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UND MIGRANTINNEN – 

WAS SIND DIE UNTERSCHIEDE?
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Flüchtlinge können nicht ohne schwerwiegende 
Gefahr für Leib und Leben in ihr Heimatland zu-
rückkehren. Dort droht ihnen Verfolgung wegen 
ihrer Rasse, Religion, Staatsangehörigkeit, Zuge-
hörigkeit zu einer bestimmten sozialen Gruppe 
oder wegen ihrer politischen Überzeugung. Sie 
werden deshalb besonders geschützt.

Nur ein Teil erhält in der Schweiz den Flücht-
lingsstatus und Asyl (B-Bewilligung). Viele 
Flüchtlinge haben nur eine vorläufige Aufnahme 
(F-Bewilligung).

FLÜCHTLINGE, ASYLSUCHENDE 
UND MIGRANTINNEN – WAS SIND DIE 

UNTERSCHIEDE?

Asylsuchende sind Menschen, die um Asyl er-
suchen, also um Schutz vor Verfolgung oder Ge-
walt. Sie dürfen in der Schweiz bleiben, bis im 
Asylverfahren festgestellt ist, ob sie in ihr Her-
kunftsland zurückkehren können. 

MigrantInnen verlassen ihre Heimat, um ihre 
Lebensbedingungen zu verbessern oder aus fa-
miliären Gründen. In der Regel können sie in ihre 
Heimat zurückkehren, manchmal sind sie aber 
auch auf humanitäre Hilfe angewiesen.
 
Die Schweiz und viele andere Länder haben 
sich verpflichtet, Flüchtlinge zu schützen.



WIE VIELE FLÜCHTLINGE 
KOMMEN NACH EUROPA? 

0,6  % FLÜCHTLINGEEUROPA: 800 MIO. EINWOHNER
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WIE VIELE FLÜCHTLINGE  
KOMMEN NACH EUROPA? 

Die meisten Vertriebenen finden Zuflucht im 
eigenen Land oder in einem Nachbarland. Sie 
wollen so schnell wie möglich in ihre Heimat 
zurückkehren oder haben nicht die Möglichkeit, 
weiter zu fliehen.  

Man schätzt, dass weltweit vier von fünf Flücht-
lingen in Entwicklungsländern leben. Oft ist 
dort aber nicht einmal eine Minimalversorgung 
sichergestellt. Daher setzen einige ihre Flucht 
fort, häufig unter grossen Gefahren. Nur ein klei-
ner Teil der Flüchtlinge kommt schliesslich nach 
Europa.

Es gibt verschiedene Routen, um nach Europa zu 
fliehen, sowohl auf dem Seeweg als auch über 
Land. Jeder dieser Fluchtwege ist gefährlich. 
Über das Mittelmeer kamen 2021 zirka 120’000 
Menschen nach Europa, rund 1’600 Menschen 
verloren auf dieser Route ihr Leben.

In Europa leben über 800 Millionen Menschen. 
Nur 0,6 % dieser Bevölkerung sind Flüchtlinge.



WARUM WOLLEN FLÜCHTLINGE
IN DIE SCHWEIZ KOMMEN?
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Es gibt verschiedene Gründe, warum Menschen 
in der Schweiz Asyl beantragen. Einer ist, dass 
ihnen hier ausreichend Schutz geboten wird. 
Dies ist noch nicht überall in Europa der Fall. 
Viele Menschen versuchen zudem in Ländern 
aufgenommen zu werden, wo bereits Familien-
mitglieder oder Bekannte leben.

WARUM WOLLEN FLÜCHTLINGE
IN DIE SCHWEIZ KOMMEN?

In der Schweiz gehören weniger als 1,3 % der 
Bevölkerung zum Asylbereich, darunter aner-
kannte Flüchtlinge und vorläufig Aufgenomme-
ne. Fast 90 % aller Flüchtlinge weltweit leben in 
Entwicklungsländern – die viel weniger Mittel 
haben, um Flüchtlinge zu schützen.

Es ist daher wichtig, dass sich die Schweiz  
solidarisch mit Ländern zeigt, die viel mehr 
Flüchtlinge beherbergen.



FLÜCHTEN MEHR MÄNNER 
ALS FRAUEN UND KINDER?
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Weltweit sind mehr Frauen und Kinder als  
Männer auf der Flucht. Die Hälfte aller Flüchtlin-
ge sind Frauen und Mädchen. Und mehr als die  
Hälfte aller Flüchtlinge ist noch minderjährig. 

Oft werden Frauen und Kinder zunächst in re-
lativer Sicherheit in den Erstaufnahmeländern  
zurückgelassen, zum Beispiel in einem Flücht-

FLÜCHTEN MEHR MÄNNER 
ALS FRAUEN UND KINDER?

lingslager im Nachbarland. Auf einer langen 
Flucht lauern viele Gefahren, die männlichen  
Familienmitgliedern eher zugemutet werden. 

Legale Einreisemöglichkeiten durch Familien-
zusammenführung oder Resettlement tragen 
dazu bei, dass Frauen und Kinder gefahr-
los einreisen und ein neues Leben beginnen  
können.



DÜRFEN STAATEN MENSCHEN
AUF DER FLUCHT AN 

DEN GRENZEN ABWEISEN?
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Kein Staat darf Menschen in ein Land zurück-
schicken, in dem ihnen Verfolgung, Folter 
oder unmenschliche Behandlung droht. Dieses 
sogenannte „Refoulement-Verbot“ haben die 
Staaten auch im Völkerrecht verankert, damit 
sich alle Regierungen daranhalten. 

Das Verbot gilt schon an der Grenze, noch bevor 
die Menschen ein neues Land betreten. Deswe-

DÜRFEN STAATEN MENSCHEN AUF DER 
FLUCHT AN DEN GRENZEN ABWEISEN?

gen dürfen Staaten Asylsuchende nicht einfach 
abweisen, ohne vorher ihren Schutzbedarf zu 
überprüfen.

Die Grenzen zu schliessen oder eine Obergren-
ze für Schutzsuchende vorzusehen, könnte 
diese Menschen an Leib und Leben gefährden 
und ist daher völkerrechtlich nicht erlaubt.



KOMMEN FLÜCHTLINGE 
„ILLEGAL“ IN DIE SCHWEIZ?
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Für Menschen auf der Flucht ist die irreguläre 
Aus- und Einreise häufig die einzige Möglich-
keit, überhaupt in ein anderes Land zu kommen.

In Krisensituationen ist es oft nicht mehr mög-
lich, vor der Flucht offizielle Reisedokumente zu 
bekommen. Ausserdem müssen Menschen, die 
verfolgt werden, das Land häufig unbemerkt von 
den Behörden verlassen.

KOMMEN FLÜCHTLINGE 
„ILLEGAL“ IN DIE SCHWEIZ?

Sobald Schutzsuchende in der Schweiz Asyl 
beantragt haben, erhalten sie für die Dauer 
ihres Asylverfahrens eine Aufenthaltsbewilli-
gung (N-Bewilligung). Sie sind somit legal in der 
Schweiz.

Deshalb ist die Einreise von Flüchtlingen nicht 
„illegal“ und darf nicht bestraft werden.



WELCHE RECHTE UND PFLICHTEN 
HABEN FLÜCHTLINGE?
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Das wichtigste Recht von Flüchtlingen ist, nicht 
in ein Land zurückgeschickt zu werden, wo 
ihnen Verfolgung oder andere schwere Men-
schenrechtsverletzungen drohen.

Flüchtlinge haben weitere Rechte, zum Beispiel 
ihre Meinung zu äussern, sich frei zu bewegen 
oder Zugang zu medizinischer Versorgung und 
Schulbildung zu erhalten. Sie dürfen ausserdem 
arbeiten und falls sie bedürftig sind, haben sie 
Anrecht auf Sozialhilfe. 

WELCHE RECHTE UND PFLICHTEN 
HABEN FLÜCHTLINGE?

Flüchtlinge haben auch Pflichten und müssen 
selbstverständlich die Gesetze und Bestimmun-
gen des Asyllandes einhalten.

Die Genfer Flüchtlingskonvention und die inter-
nationalen Menschenrechtsverträge legen fest, 
welche Mindestrechte Flüchtlinge haben. Er-
gänzt werden diese durch das schweizerische 
Recht.



WIESO SIND KINDER ALLEINE 
AUF DER FLUCHT?
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Weltweit sind mehr als die Hälfte aller Flücht-
linge Kinder, also weniger als 18 Jahre alt. Die 
meisten sind mit ihrer Familie unterwegs, einige 
jedoch auch allein. 

Dafür gibt es viele Gründe. Manche Kinder ha-
ben ihre Eltern auf der Flucht verloren, andere 
wurden allein losgeschickt, in der Hoffnung, 
dass wenigstens sie sich in Sicherheit bringen 
können.

WIESO SIND KINDER ALLEINE 
AUF DER FLUCHT?

Wegen ihrer Verletzlichkeit brauchen Kinder 
besonderen Schutz, wie zum Beispiel eine  
angemessene Betreuung und angepasste Un-
terkünfte.

Kinder bekommen in der Schweiz aber nicht 
leichter Asyl als Erwachsene, sondern müssen 
dasselbe Asylverfahren durchlaufen. Sie kön-
nen ihre Eltern und Geschwister auch nicht in die 
Schweiz nachholen. 

Diese Trennung kann für junge, oft trauma-
tisierte Kinder und Jugendliche besonders  
belastend sein.



WIE VIEL GELD BEKOMMEN 
ASYLSUCHENDE? 
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WIE VIEL GELD BEKOMMEN  
ASYLSUCHENDE?

Asylsuchende, die für ihren Lebensunterhalt 
nicht selbst aufkommen können, erhalten Un-
terstützung. Diese besteht aber häufig gröss-
tenteils aus Sachleistungen. 

Asylsuchende erhalten in den Durchgangszent-
ren der Kantone pro Tag für Essen, Kleidung und 
Hygieneprodukte ca. 9,50 Franken.

Asylsuchende leben nicht in Saus und Braus, 
sondern bekommen das Allernotwendigste für 
ein würdiges Leben.



WIE KANN INTEGRATION 
GELINGEN?

SPRACHE BILDUNG ARBEIT WOHNEN FAMILIE
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Flüchtlinge bringen wertvolle Erfahrungen und 
Wissen mit. Vielleicht haben sie früher als Hand-
werkerInnen gearbeitet oder ein Hochschulstu-
dium absolviert. 

Damit sie ihre Fähigkeiten in der Schweiz ein-
bringen und ein selbstbestimmtes Leben füh-
ren können, sind sie auf gute Sprachkurse und  
zugängliche Bildungsangebote angewiesen. Zu-
dem sind der hürdenlose Zugang zum Arbeits- 
markt und eine menschenwürdige Unterbrin-

WIE KANN INTEGRATION GELINGEN?

gung unerlässlich, um sich eine unabhängige 
Zukunft aufzubauen. Und schliesslich ist die Fa-
milienzusammenführung ein zentraler Faktor 
für den Erfolg der Integration in der Schweiz: 
Wer sich um die Familie in Konfliktgebieten sor-
gen muss, kann nur schwer in einem neuen Land 
Fuss fassen.

Grundsätzlich gilt, dass Integration keine Ein-
bahnstrasse ist. Es braucht das Engagement und 
die Offenheit sowohl der Flüchtlinge als auch 
der Schweiz.  



STAATENLOSIGKEIT: 
WER IST STAATENLOS?

DOCUMENTS 
D’IDENTITÉ
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Für die meisten Menschen ist es selbstverständ-
lich, eine Staatsangehörigkeit zu besitzen. An-
ders ist dies für weltweit mindestens 10 Millio-
nen Menschen, die keine Staatsangehörigkeit 
haben. Sie sind staatenlos.

Ihnen wird in ihren Herkunftsländern häufig der 
Zugang zu grundlegenden Rechten wie poli-
tischer Teilhabe, Bildung und Arbeit verwehrt 
oder erschwert. Auch zu heiraten oder ein Bank-
konto zu eröffnen, ist für sie oft nicht möglich.

Staatenlosigkeit hat verschiedene Ursachen. 
Manche Menschen kommen staatenlos zur Welt, 

STAATENLOSIGKEIT:  WER IST STAATENLOS?

andere werden im Laufe ihres Lebens staaten-
los. Zum Beispiel wenn ganzen Gruppen auf-
grund ihrer Ethnie oder Religion die Nationalität 
entzogen oder verwehrt wird.

Auch in der Schweiz leben einige Staaten-
lose. Etwa 700 Personen sind als staatenlos 
anerkannt und geniessen besondere Rechte,  
vergleichbar mit denen von Flüchtlingen.

Setzen Sie sich mit UNHCR dafür ein, Staatenlo-
sigkeit bis 2024 zu beenden, und unterzeichnen 
Sie unseren offenen Brief auf: 
www.unhcr.org/ibelong



BLEIBEN VORLÄUFIG AUFGENOMMENE NUR 
VORLÄUFIG IN DER SCHWEIZ?
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Nicht alle Asylsuchenden, denen in ihrer Hei-
mat schwere Gefahren drohen, werden in der 
Schweiz als Flüchtlinge anerkannt.

Menschen, die zum Beispiel vor Krieg und Bür-
gerkrieg fliehen, erhalten meist nur eine vorläu-
fige Aufnahme, die jährlich erneuert werden 
muss und nur begrenzte Rechte gewährt. 

Dennoch können sie häufig für lange Zeit nicht 
in ihre Heimat zurückkehren, da Konflikte oft 
Jahrzehnte andauern. Man schätzt, dass 90 % 

BLEIBEN VORLÄUFIG AUFGENOMMENE NUR 
VORLÄUFIG IN DER SCHWEIZ?

der vorläufig Aufgenommenen längerfristig in 
der Schweiz bleiben.

Die vorläufige Aufnahme gibt es nur in der 
Schweiz und in Liechtenstein. Alle anderen 
Staaten Europas haben einen speziellen Schutz-
status eingeführt, der bessere Perspektiven bei 
der Integration bietet.

UNHCR setzt sich deshalb dafür ein, dass die 
vorläufige Aufnahme durch einen dauerhafte-
ren Schutzstatus ersetzt wird.



DÜRFEN FLÜCHTLINGE ALLE 
FAMILIENMITGLIEDER IN DIE 

SCHWEIZ NACHHOLEN?
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Flucht und Vertreibung führen häufig zur Tren-
nung von Familien. Der grösste Wunsch vieler 
Flüchtlinge ist daher, wieder mit ihren Liebsten 
zusammenzuleben.

Das schweizerische Recht erlaubt unter bestimm-
ten Voraussetzungen den Familiennachzug 
von Ehepartnern und minderjährigen Kindern. 
Andere Familienangehörige wie volljährige Ge-
schwister oder Grosseltern, sind ausgeschlos-
sen. Für vorläufig aufgenommene Personen ist 
der Familiennachzug sehr eingeschränkt.

DÜRFEN FLÜCHTLINGE ALLE FAMILIEN-
MITGLIEDER IN DIE SCHWEIZ NACHHOLEN?

Die Trennung von Familien hat oft verheerende 
Konsequenzen für das Wohlbefinden der Betrof-
fenen, insbesondere wenn die Trennung dauer-
haft ist.

Verbesserte Regeln für die Zusammenführung 
von Familien würden belastende Trennungen 
vermeiden und es Flüchtlingen erleichtern, 
sich im Aufnahmeland zu integrieren.



WAS SIND DIE AUFGABEN 
VON UNHCR? 
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UNHCR steht für United Nations High Commissi-
oner for Refugees, das Flüchtlingshochkommis-
sariat der Vereinten Nationen. UNHCR setzt sich 
dafür ein, dass Menschen, die vor Verfolgung, 
Gewalt, Krieg oder Katastrophen fliehen müssen, 
Schutz bekommen. Auch Personen, die innerhalb 
ihres Heimatlandes vertrieben sind, und Staaten-
lose fallen unter das Mandat von UNHCR.

UNHCR ist in rund 130 Ländern aktiv und arbei-
tet eng mit Regierungen, (Hilfs-)Organisationen 
und der Zivilgesellschaft zusammen. Das UNHCR 
Büro für die Schweiz und Liechtenstein ist in Bern. 

Der Schwerpunkt der Arbeit des UNHCR Büros 
liegt im Bereich des Rechtsschutzes für Asylsu-

WAS SIND DIE AUFGABEN VON UNHCR? 

chende, anerkannte Flüchtlinge und vorläufig 
Aufgenommene. UNHCR berät und begleitet die 
Asylbehörden und andere Akteure, um gemäss 
seinem Mandat das Flüchtlingsrecht zu fördern, 
Flüchtlinge zu schützen und die Umsetzung der 
Genfer Flüchtlingskonvention von 1951 zu si-
chern. 

UNHCR für die Schweiz und Liechtenstein spricht 
mit geflüchteten Menschen, schenkt ihren Anlie-
gen Gehör und geht bestehenden Problemen 
nach. Zudem informiert UNHCR regelmässig die 
Öffentlichkeit über wichtige Flüchtlingsthemen, 
nimmt Stellung im Gesetzgebungsprozess, steht 
im Austausch mit Organisationen und Fachperso-
nen und bietet umfassende Materialien an zu den 
Themen Flucht und Asyl.



WAS IST RESETTLEMENT?

NACHBARLAND
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Über 70 % aller Flüchtlinge finden in den Nach-
barstaaten ihrer Heimat Zuflucht. Da eine siche-
re Rückkehr oft für lange Zeit nicht möglich ist, 
bemüht sich UNHCR, für Flüchtlinge mit beson-
derem Schutzbedarf aufnahmebereite Drittstaa-
ten zu finden. Diese Programme werden als 
Resettlement bezeichnet.

Resettlement schützt also nicht nur einzelne  
Personen, sondern entlastet auch Staaten, die 
viele Flüchtlinge aufnehmen. Es trägt zu einer 
besseren internationalen Aufteilung der Ver-
antwortung bei. 

WAS IST RESETTLEMENT?

Da viel weniger Plätze bereitstehen als benötigt, 
setzt sich UNHCR für die Ausweitung von Reset- 
tlement ein, insbesondere mit dem Globalen 
Pakt für Flüchtlinge. 

Die Schweiz könnte hierzu mit einer Erhöhung 
ihrer jährlichen Resettlement-Quote von gegen-
wärtig 800 Personen beitragen. 



WOLLEN FLÜCHTLINGE 
NICHT ARBEITEN?
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Doch! Viele Flüchtlinge würden gerne arbeiten. 
Allerdings gibt es einige Hindernisse: 

Asylsuchende dürfen keine Erwerbstätigkeit 
ausüben, solange sie in einem Bundesasylzent-
rum leben. Später muss eine Stelle nicht nur be-
willigt werden. Es muss auch klar sein, dass keine 
anderen Kandidaten, zum Beispiel Schweizerin-
nen oder niedergelassene Ausländer, die Stelle 
antreten könnten.  

WOLLEN FLÜCHTLINGE 
NICHT ARBEITEN?

Bei Flüchtlingen und vorläufig Aufgenomme-
nen reicht es grundsätzlich, die Aufnahme ei-
ner Arbeit zu melden. Allerdings sind fehlende 
Sprachkenntnisse, nicht anerkannte Diplome, 
ein schlechter Gesundheitszustand oder die Be-
zeichnung der „vorläufigen“ Aufnahme grosse 
Hürden auf dem Arbeitsmarkt. 

Der starke Wille von Flüchtlingen, zu arbeiten 
und selbstständig zu sein, zeigt sich im steigen-
den Anteil der Erwerbstätigen: Je länger Schutz-
bedürftige in der Schweiz sind, desto höher ist 
ihre Erwerbsquote. 



WERDEN GEFLÜCHTETE LGBTIQ+ 
PERSONEN VON DER SCHWEIZ 

GESCHÜTZT? 

LGBTIQ+
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In vielen Ländern werden LGBTIQ+1 Personen 
wegen ihrer sexuellen Orientierung, ihrer Ge-
schlechtsidentität, ihres Geschlechtsausdrucks 
und/oder ihrer Geschlechtsmerkmale verfolgt. 
Das Schweizer Asylgesetz spricht von Verfol-
gung aufgrund der „Zugehörigkeit zu einer be-
stimmten sozialen Gruppe“. 

Für viele LGBTIQ+ Personen stellt das Schweizer 
Asylverfahren allerdings eine grosse Heraus-
forderung dar. Geschlecht und Sexualität sind 

1 Die Buchstaben stehen für lesbisch, schwul, bisexuell, trans, intersexuell und/oder queer (und/oder "questioning"). Das "+" bezieht sich 
auf Personen, die nicht in dem Akronym enthalten sind und aufgrund ihrer SOGIGESC diskriminiert werden.

WERDEN GEFLÜCHTETE LGBTIQ+ PERSONEN 
VON DER SCHWEIZ GESCHÜTZT? 

existenzielle Facetten menschlicher Erfahrung, 
und es kann schwerfallen, solche intimen Aspek-
te den Behörden schildern zu müssen. Hinzu-
kommt, dass LGBTIQ+ Personen aufgrund von 
Diskriminierungserfahrungen in der Vergangen-
heit oft zurückhaltend sind, den Behörden von 
ihren Erfahrungen zu berichten. 

Daher ist es sehr wichtig, aktiv Offenheit für 
das Thema LGBTIQ+ zu signalisieren und Per-
sonal entsprechend auszubilden.



WER SCHÜTZT DIE GESUNDHEIT 
VON FLÜCHTLINGEN? 
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Die menschliche Gesundheit beruht auf dem 
Zusammenspiel unterschiedlicher Faktoren und 
hat grosse Bedeutung für die persönliche und 
soziale Entwicklung jeder Person. Belastende  
Situationen wie eine Flucht haben Auswirkungen 
auf die physische und psychische Gesundheit. 
 
Der Zugang zu und die Akzeptanz von gesund-
heitsfördernden Massnahmen sind im Kontext 
einer Flucht erschwert, wegen mangelhafter 
Gesundheitssysteme, fehlender Informationen, 

WER SCHÜTZT DIE GESUNDHEIT 
VON FLÜCHTLINGEN? 

unterschiedlichen Auffassungen von Gesund-
heit, Stigmata oder Diskriminierungen in den 
Zufluchtsländern.  

Umso wichtiger ist es, während des Asylprozes-
ses medizinische Bedürfnisse früh zu identifizie-
ren und den Zugang zu medizinischer Versor-
gung sicherzustellen.  

Zugang zu adäquater medizinischer Versor-
gung ist ein Menschenrecht. 



FLÜCHTLINGE MIT BESONDEREN 
BEDÜRFNISSEN: WAS BEDEUTET DAS?
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Flüchtlinge mit besonderen Bedürfnissen sind 
Personen, die aufgrund ihres Geschlechts oder 
Alters, wegen ihrer Gesundheit oder erlebter 
Gewalt auf zusätzliche Unterstützung angewie-
sen sind. Sie brauchen möglicherweise kon-
stante medizinische Betreuung, sind in ihrer 
Mobilität eingeschränkt oder haben Mühe, zu 
kommunizieren. Deswegen sind sie in ihren 
Heimatländern manchmal Stigmatisierung und 
Diskriminierung ausgesetzt. Unter Umständen 
sind besondere Bedürfnisse gar der Grund für 
ihre Flucht.  

FLÜCHTLINGE MIT BESONDEREN 
BEDÜRFNISSEN: WAS BEDEUTET DAS? 

Dabei fällt es Menschen mit besonderen Bedürf-
nissen besonders schwer, Konfliktsituationen zu 
entkommen. Auch in den Zufluchtsstaaten man-
gelt es häufig an adäquater Unterstützung und 
Finanzierung, an medizinischer Betreuung oder 
an angepassten Unterkünften.

Es ist wichtig, die besonderen Bedürfnisse von 
Flüchtlingen so früh wie möglich zu identifizie-
ren und entsprechende Unterstützung bereit-
zustellen. So wird auch sichergestellt, dass ihre 
Schutzbedürfnisse umfassend erkannt werden 
und sie, wo notwendig, Asyl und andere Unter-
stützung erhalten.



WAS IST DER SCHUTZSTATUS S?

S
AUSWEIS
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Der Schutzstatus S ist eine rasche, unbürokra-
tische Alternative zum Asylverfahren. Er kommt 
zur Anwendung, wenn viele Menschen gleich-
zeitig fliehen müssen. Er ermöglicht es, einer 
ganzen Gruppe Schutz zu gewähren, ohne dass 
jeder Antrag einzeln geprüft werden muss.
 
Die Betroffenen erhalten einen Ausweis S, der 
auf ein Jahr befristet und verlängerbar ist. Damit 
haben sie Zugang zum Arbeitsmarkt und ande-
ren Rechten. 

WAS IST DER SCHUTZSTATUS S?

Der S-Status geht davon aus, dass die meisten 
Schutzbedürftigen nur vorübergehend Schutz 
benötigen und bald in ihre Heimat zurückkehren 
können.  

Der Schutzstatus S wurde erstmals 2022 im 
Zusammenhang mit dem Krieg in der Ukraine 
aktiviert.  

 



HABEN „KLIMAFLÜCHTLINGE“ 
EIN RECHT AUF ASYL?
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Durch den Klimawandel verursachte Naturka-
tastrophen oder Umweltveränderungen, bei-
spielsweise Dürre- und Hitzeperioden oder 
Überschwemmungen, können dazu führen, dass 
Menschen ihre Heimat verlassen und in anderen 
Staaten Schutz suchen müssen. 

Bis heute gibt es auf internationaler Ebene kei-
nen speziellen Schutz für Menschen, die allein 
vor solchen Risiken fliehen. Sie erhalten in der 
Regel darum kein Asyl.  

Die Genfer Flüchtlingskonvention bietet aber 
Schutz, wenn es zum Beispiel im Zusammen-

HABEN „KLIMAFLÜCHTLINGE“ 
EIN RECHT AUF ASYL?

hang mit dem Klimawandel zu gewaltsamen 
Auseinandersetzungen um knappe Ressourcen 
kommt oder wenn bestimmten Bevölkerungs-
gruppen der Zugang zu lebensnotwendiger Hilfe 
verwehrt wird.  

In einigen nationalen Gesetzen und regionalen 
Abkommen in Afrika und Südamerika gibt es 
bereits weitergehende Schutzmechanismen für 
Menschen, die vor den Folgen des Klimawan-
dels fliehen mussten. In der Schweiz könnten sie 
zumindest eine vorläufige Aufnahme erhalten.  



SIND FRAUEN AUF DER FLUCHT GRÖSSEREN 
RISIKEN AUSGESETZT ALS MÄNNER?

SIND FRAUEN AUF DER 
FLUCHT GRÖSSEREN RISIKEN 
AUSGESETZT ALS MÄNNER?
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Die Hälfte aller Flüchtlinge weltweit sind Frau-
en und Mädchen. Flucht ist immer mit grossen 
Risiken verbunden, ob durch kriminelle Schlep-
per, Gewalt oder eine gefährliche Fahrt übers 
Meer. Frauen und Mädchen sind aber mit zusätz-
lichen Gefahren konfrontiert.  

Sie sind häufiger als Männer geschlechtsspezifi-
scher Gewalt ausgesetzt. Schon alltägliche Tätig-
keiten wie Wasser holen oder zur Toilette gehen, 
können vertriebene Frauen und Mädchen der 

SIND FRAUEN AUF DER FLUCHT GRÖSSEREN 
RISIKEN AUSGESETZT ALS MÄNNER?

Gefahr von Missbrauch aussetzen. Das Risiko, 
von Menschenhändlern sexuell ausgebeutet zu 
werden, ist bei ihnen ebenfalls grösser. 

Zugleich tragen Frauen und Mädchen auf der 
Flucht oft die Verantwortung für Kinder und 
sonstige Familienangehörige und zeigen grosse 
Widerstandsfähigkeit und Mut bei der Bewälti-
gung von Problemen. Es ist wichtig, sie vor Ge-
walt zu schützen.  




